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s 'Müsli,

Lueg , dert laust e Mus , st gumpet der as Bai,
gib Acht ! Bhüetis , wi bischt nid erschrocke, und jukscht
uf e Sässel ; schpring mer ämel nid zum Fänschder use ! —
Worum sö'rchtcsch di denn ? isch es doch son - n - eS
ordlichs Dierli , duet keim Chindli ö'ppis . Lueg' s nume
rächt a , s ' isch so winzig chli , i der Hand chönt mes
verbärge . Es het so- n - es samedigs Belzli , chlini,
blutti Beinli , es ovals Chö'pfli , schpizzigs Näöli mit-
r - me Schnäuzli dra , und schwarz! Aeugli , so glänzig
wi - n - es Vögeli , und Lehrst rund und dünn , grad
wie du. Schlich öi ämel vor sim lange , blutte Schdili
nid , was wet 's der thue ? und fö'rchtj nid daß es di
bißi , denn Zahnst het' s nume zum Gnage . Galt eS
isch der z'gschwind ? es wutscht wi - n - es Chugeli ubere
Bode wäg . ' Jetzt isch eS doh , jetzt isch es dert , unter
der Gumode , underem Bett . Jetzt het's es Loch gfunde;
nu , so isch es rüehig , es het em jo sälber gforchtet,
s ' het' ö'ppe , wenns scho Winter ischt , es NLschtli hinderrm
Tafel , voll Jungi , vieri , sechsi und find villicht no
blind und blutt , uf bloßem Schtrau , und müeßte ver¬
hungere und verfrüre hätt - e - mers tobet . — S 'isch
wohr , ö'MüS mache sie luschtig , gumpe uf Bänk und
Disch , gnage au mängisch es Loch is Brodt , schlüse
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i d' CHuche, gohnd a Schbäck , a - n <Anke und Mahl,

und trinke s 'Oehl uS der Lampe ; st finde de Wäg i
Chäller , fresse- n - eS Oepfeli ; ste wütsche- n - i'S Grümpel-

gmach , biße - n - öppe es Fläckli us em Zug , es fäißes,
oder gohnd gar i mene Glehrte hinder sini schtaubige
Büecher und mache - n - em Uszüg . Do buet me grad,
d'Müß fräße eim Alles und gschände Alles und löse
gar ufem Anke und Mähl no Koriander dehinde , eine

zum Dank . Denn chunt me wider und chlagt , se löße-
n - eim z'Nacht kei Rueh , st chäfele hinder de Wände
und biße - n - eS Loch durs Täfel ; chlopfe mö'gme wi me
well , ste gäbe nid lugg , ste schlüfe- n - eim gar i
Schtrausack , unders Chopfchüssi und juscht we me ischlofe

well chröschbeli ste eim underem Ohr , und nage d'Bomade
mit de Büggeli weg . Und göhnt ste i d'Schnre und
gohnd im Summer i Wald , iS Feld , so chlagt der
Dur , st fräße - n - em s 'Chorn ewäg , und verderbenem
d'Däum . Wo solle st den hi ? müend sie nid au z' läbe
ha ; schtreut me jo dem Schbäzli Brösmeli vors Fänschder

und meint s 'Müsli soll verhungere , süeteret Chaze und

schtrichlet sie , wenn ste au chräble , het Igel und dolet
ö' Chuze und d'Wiseli . Aber dem Musli mag me es
Mümpfeli Brodt nid gönne , mags nid lide , daß sie

luschtig sind und git es Gschrei wenn ste usem Loch

füre güggele i d'Schtube , oder wenn me sie nume pfife
ghört . Do mues me ne grad Gift lege , Mählchrügeli
mit Arsenik , oder Falle richte , die dätsche sie tod,
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chlemme ne de CHopf i , ober sind sie gar läbig. Wi
sie schnüfele hinderem Gitter , wi si a - n - em ufschond
und sueche wo sie use chonte, sie sueche umsunst, st
finde nümme de Wäg wo sie sind ine cho; do wirft
me si is Wasser, und wenn sie au schwimme chönne, es
hilft ne nüt . Sägmer , gits au es ärmers, es schwächers
Dierli und es verfolgters? und het me no gar e Gruft-
n - abem; doch ebe nid alli Lüt ; Mänge het's gschsche
und Mänge het's verfolgt und isch z'letscht no froh
icher inS worde. Er isch is Chefi cho, d'Langiwyl
het ne plagt , schier tödet, und sie einzige Freud,
si einzige Troscht, isch es Müsli gsi. Het's ne
au im Afang plogt und händ beide enand gschoche,
sind si doch. bald vertrouli worde; do goht d'Iit dem
Gfangene gschwinder Verbi. Es chunt füre, es erfreut
ne mit luschtige Schprünge , es schtellt si uf , eS tanzet
und lost uf sis Pfife und Singe , es luegt ne so stünd¬
lich und munter a ; er schtreut em Bröömeli , es traut
sie allewyl nöcher und nöcher und frißt em z'letscht uS
der Hand. Jetzt sind si guet Fründ mit enand, eS loht
si schtreichle, es gumpet em uf d'Achsle, buzt Schnäuzli
und Pfötli , und ghörts d'Schlüssel raßle und Dur
ufgoh, gschwind schpringt's em i Buese; dert het's jetzt
sis Heimeth und sis Lager. — Und chunt der Gfange
wieder use a die früsch Lust und as Sunneliecht , goht
schbaziere im Grüene , im schattige Wald , cha nid
gnueg über cho, und günnt wi - n - es  Chind jede» Blüe-
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meli ab , goht de Mäierisli noh und be Veieli , —
s'Müsli ischt vergäße. ES aber suecht sie Fründ,
durschtöberet Deckt und Schtreusack und sinkt- ne nid,

eS wird trnrig , es frißt mit , es trinkt nüt , es wicklet
sie no i di lär Decki i und schtirbt vor Chummer und
Leid. — Gäll du förchtesch di nümme und losch mrr
S'Müsli i Noth?
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